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Württembergifcher Einwohl/erwehrtag.
Stuttgart , 22. Febr . Auf dem württembergischen Einwohner-

wehrtag sprach Ministerialrat Dr . Held an Stelle des verhinderten
Ernährungsministers über die Ernährungslage.  Sie sei
im großen ganzen eine überaus ernste und habe in letzter Zeit noch
eine wesentliche Verschärfung erfahren . Die Ursachen liegen in dem
fünfjährigen Raubbau unserer Landwirtschaft und in dem Verlust
wichtiger Ueberschußgebiete im Osten, die bisher ein Fünftel der
Houptnahrungsmtttel des Reichs erzeugt haben. Der Vertust der
deutschen Ostseegebiete bedeute 18 Prozent unseres ganzen Bedarfs.
Dazu komme, daß - ie Ernte 1919 in Württbg . 25 A , im Reich 20 A
geringer ausgefallen und die Anbaufläche in Württbg . um 10 A zu-
riickgegangen sei. In Württemberg seien 480 000 Tonnen Ge¬
treide abgeliesert worden . Es habe vom Reich aber einen Zuschuß
von 639 000 Doppelzentner erhalten . Nur ein Dutzend Bezirke
sind SeDstversorgerbezirke, alle andern aus die Versorgung des
Reichs angewiesen. Die Anlieferung bei - er Reichsgetreidestelle sei
in den letzten Wochen etwas günstiger geworden , aber dennoch un¬
genügend. Für die letzten Monate des Wirtschaftsjahres müsse
Vorsorge durch Einfuhr getroffen werden . Bei Kartoffeln ist die
Lage gleich ernst. Die Anbaufläche in Württemberg ist von 64 000
auf 60 000 Hektar zurückgegangen. Die Ernte war auch wenig
befriedigend. Die Abfuhr aus Bayern und Hessen versagte wieder
ganz, aus Preußen genügte sie nicht. Mit einer weiteren Verkür¬
zung der Ration ist zu rechnen. Die Fleischversorgung ist nicht
günstig. Die Anlieferung hat sich nach der Freigabe des Häute¬
preises gebessert. In der Milchversorgung , die im Spätherbst unter
dem Rückgang unseres Milchkuhbestandes und der Futternot auf
den Tiefstand kam, durch die neuen Preise aber etwas besser ge¬
worden ist, bleibt nach wie vor ein Schmerzenskind . Für das neue
Wirtschaftsjahr wurde die Beibehaltung der Zwangswirtschaft für
Getreide beschlossen. Die Landwirte erhalten garantierte Mindest¬
preise, die vor der Ernte nachgeprüst werden sollen. Bei der Un¬
gleichung der Preise für Nahrungsmittel an den Weltmarktpreis
wäre der Aufwand für Ernährung auf den Kopf und Tag auf
95 Mark gekommen. Die Landwirtschaft soll Düngemittel erhalten.
Deshalb müssen die Stickstoffwerke ausgiebig mit Kahlen beliefert
werden. Auch Futtermittel sollen aus dem Ausland beschafft wer¬den.

Heber die Kohlenversorgung  berichtete Regierunysrat
Dr. 8 rändle  von der Landesköhlenstelle. Er zeigte den ernsten
Stand der Kohlenversorgung überhaupt und im besonderen die
trostlose Lage in Württemberg , das zu den schlech-testversorgten Ge¬
bieten zählt. Der einzige Lichtblick sei, daß durch Verlängerung der
Arbeitszeit der Bergarbeiter eine Erleichterung geschaffen werde.
Nur Selbstbesinnung könne uns aus der Kohlenfrage , mit der die
Arbeits- und Ernährungsfrage im engsten Zusammenhang stehe,
herausbringen.

Unterstaatssekretär Hitzier  sprach sodann über die Lage
der Eisenbahnen.  Die württembergischen Bahnen sind ver¬
hältnismäßig noch in geordnetem Zustand . Wir konnten jederzeit
mit Lokomotiven aushelfen , ernteten dafür aber keine Anerkennung.
Württemberg müsse immer sehr deutlich sprechen, namentlich ge¬
genüber den Reichsstellen. Wir führen Bahnbauten aus . Dazu
brauchen wir im kommenden Monat 515 Tonnen Zement , erhalten
aber mir 40 Tonnen zugewiefen. Wenn uns die Reichsstellen nicht
rntgegenkommenmit Kohlen- und Zementlisferungen , muffen wir
in der nächsten Woche 3000 Arbeiter entlassen. Die Eisenbahn ist
ebie technische Nothilfe in Permanenz . Heute braucht ein württem-
bergischer Kohlenwagen 18 Tage , bis er wieder gefüllt zurückkehrt,
früher nur 3—4 Tage . Der Stolz unserer württembergischen Bah-
mn, die großen C-Schnellzugsmaschinen , steht aus den französischen
Elchen. Die Maschinen sind für die französischen Bahnen mit
ihrem leichten Unterbau zu schwer, deshalb verrosten sie und werden
Ms wieder zum Goldmarktpreis archeboten. Der Anfang des Elends
b« der Eisenbahn geht auf das Hindenburgprogramm zurück, das
Ne kupfernen Feuerbüchsen aus den Lokomotiven herausriß und
durch eiserne ersetzte. Täglich führen wir in Deutschland 5000 Ton¬
nen Steine spazieren. Das rührt von der wenig pünktlichen Arbeit
us den Kahlengebieten her. Die deutschen Eisenbahnen machten
1919—20 sechs Milliarden Mark , Württemberg 180 Millionen
Defizit. Württemberg hat am Freitag sm gutes Geschäft gemacht,
ms es seine Bahnen an den Reichsftuanzministsr Erzberger ver¬
kaufte. Aber wenn wir diese ganze Entwicklung betrachten, so sehen
Mrcki Ende mit Schrecken ft, unserer gesamten Wirtschaft. Das
Berbchrsinstrument darf nicht zum Polizüinftvument werden . Aber

muß den Reichskohlenkommiffar darauf Hinweisen, daß mo-
6Mch gegen 100 000 Tonnen Kohlen aus dem Schleichweg nach
Holland kommen. Es fehlt uns in Württemberg an Ersen. Wir
Kommen auch keines. Deshalb werden die Personenhallen des
Stuttgarter Bahnhofs in Holzkonstruktion ausgesührt , aber ohne

hergerichtet oder gar mit Polster ausgestattet , so kocht die Volks¬
seele in Klaffenhaß.

Die Moral ist kolossal auf den Hund gekommen. Es sind immer
die Elemente , die in den letzten Monaten des Krieges ausgebildet,
aber nicht mehr verwendet wurden . (Anmerkung : Die sogenann¬
ten Granatenbuben I) Wir dürfen heute kein Material mehr zer¬
stören. In Württemberg fehlen uns 2000 Güterwagen.

Der Achtstundentag von heute kann nicht mehr so schematisch
gehalten werden . Die Arbeit muß qualifiziert werden . Die leich¬
tere Arbeit muß sich einen Zeitzuschlag gefallen lassen. In Würt¬
temberg hat es am guten Willen der Regierung und der beteiligten
Berkchrsbeamten und Arbeiter nie gefehlt. Deshall »brauchten wir
auch unsere Werkstätten nicht zu schließen. Im März soll eine
Qualifizierung der Arbeit noch vorgenommen werden . Dank der
Arbeit , die in der Einwohnerwehr getrieben worden ist, ist die
innere organische Disziplin im Verkehrswesen noch gestiegen. Stür¬
mischer Beifall .)

lieber die Lage des Arbeitsmarktes  sprach Rechts-
amoalt Burkhardt  vom Arbeitsmimsterium , der die Notlage
nach den einzelnen Berufen kennzeichnet« und dann besonders die
Erwerbslosenfürsorge behandelte. Im Januar 1920 wurden in
Württemberg 13 000 Erwerbslose unterstützt, imm Dezember 1919
waren es noch 20 800. Die Kosten für Erwerbslose und Kurzarbeit
sind sehr hoch. Im Dezember erforderte sie in Württemberg 42,6
Millionen , wovon der Staat 14,2 Millionen , die Gemeinden 7,1
Millionen zu tragen haben. Den Rest trägt das Reich.

Polizeiwshrdirektor Hahn  sprach über die Organisation
der Sicherheitseinrichtungen des Landes  und
über ihr Zusammenwirken . Er beklagte die Zersplitterung des
württembergischen Polizeiwesens . Die Polizeiwehr ist falsch auf¬
gebaut . Sie ist in ihrer jetzigen Form unhaltbar . Dazu kommt,
daß die Entente aus Grund des Friedensoertrags ihre Auflösungverlangt . Der Polizeiwehr fehlt es an Kräften , aber sie ist von
Haus aus auf den Abbau eingerichtet. Der Staat verliert damit
seine wichtigste Stütze . Die Einwohnerwehren sind eine freiwillige
Organisation mit allen Vorzügen und Mängeln . Das erste Aufge¬
bot ist viel zu schwach. So wie die Einwohnerwehr heute ist, kann
sie niemals gegen eine etwaige drohende bolschewistische Gefahr aus
dem Osten verwendet werden . Darum ist die erste Pflicht des
Staates die Schaffung einer staatlichen Polizei , eine Vereinheit¬
lichung der Polizeiwehr des Landjägerkorps und der kommunalen
Polizei . Daneben muß das Land in Bezirke geteilt und haupt¬
amtlich ongejstellte Führer für Einwohnerwehren müssen berufenwerden.

Württemberg ist das Eisenreserveland Deutschlands. Am Fuße
«r Alb liegen Eisenerze in Menge , die uns so viel Eisen liefern

wie die Minette in Lothringen . Wir bohren an der ganzen
Ad herum. An der technischen Hochschule m Stuttgart ist eine
Versuchsanstalt eingerichtet, die Tag und Nacht an der Arbeit ist,
um dm Kieselstoff (Silicium ) aus den Erzen auszuscherden. Wir
wu w l^hen, möglichst unabhängig zu werden in der Versorgung

/Rohstoffen. Deshalb brauchen wir die Wasser- und Strom-
wsle und auch den Neckarkcmal. Bayern will uns nichts von

ie nein Überschuß an elektrischer Kraft abgeben. Wäre es da nicht
llswesen, dem Nachbar , als wir vor München standen, ein

«eines Ultimatum zu stellen? Die Reparaturen bei der Eisenbahn
H 9Maltig gestiegen. Die Wagenreparaturen machen etwa das
«vierfache gegen früher aus . Ist dann einmal ein Wagen gründlich

Zum 73. Geburtstag Herzog Wilhelms.
,Zch mein Haupt kann kühnlich legen jedem Untertan in Schoß"

- so sangen wir einst a m25. Feburar , dem Tag , an dem heute
aller Stille zu Friedrichshafen unser früherer König Wilhelm II.

sein 72. Lebensjahr vollendet. Der Tag war mehr als ein Vrerlel-
jahrhundertlcmg ein Feiertag . Sogar in die Kirche gingen da¬
mals die Vertreter des höheren Beamtentums und vielerorts auch
die bürgerlichen Kollegien. , Beim Festschmaus prieh man den Lan¬
desvater . Manch einer , der seit dem 9. November 1918 sein repu¬
blikanisches Herz entdeckte, huldigte damals gern dem Monarchis¬
mus und sprach in innerster Ueberzeugung Schillers demokratisch-
freie Worte : „Der Deutsche ehrt in allen Zeiten der Fürsten heiligen
Beruf ; doch liebt er frei einherzuschreiten und aufrecht, wie ihn
Gott erschuf."

So hatten wir es in Württemberg noch vor kurzem. Aber viele
hoben es vergessen, kommen in Verlegenheit , wenn man sie dran
erinnert . Freie Bahn und ein gut bezahltes Amt dem Tüchtigen,
der einst selbst als Redner oder Festartikler schwungvoll die anderen
begeisterte, obgleich es damals gar nicht so leicht war , Minister
oder Regierungsrat zu werden , nicht einmal um den Preis eines
Gesinnungswechsels ! Der Freiheft Rausch ging seither durch die
Welt . Jetzt ist alle Tage „Königs Geburtstag " . Das Volk ist jetzt
der Souverän und es liebt die Feste. Die anders Gesinnten aber
dürfen des alten Königs Geburtstag nicht mehr öffentlich begehen.
Die neuen Machthaber runzeln die Stirn dazu . Bon Thron und
Altar zu sprechen, ist so alünodisch und überlebt wie ein ehrliches
Goldstück mit dem Bild des Fürsten drauf . Große Sprüche und
Papiergeld sin- zeitgemäßer . Nicht für alle ! Wir meinen, die
Zahl derer , die sich einst von den Machern der Revolution und den
Baterlandsverteidigern mit der roten Armbinde Hinreißen ließen,
dem verlorenen Krieg mit aller seiner Erbitterung auch die Treue
zum angestammten Herrscherhaus zu opfern , ist nicht mehr so groß.
Und das Mitleid mit dem unverdienten Schicksal des letzten und
besten Königs von Württemberg hat ihm viele Herzen erschlossen,
die ihm einst kühl gegenüberstanden : noch mehr aber solche, die mit
kritischem Blick - ie neue Entwicklung überschauen und vei aller
Würdigung - er durch den Jammerfrieden geschaffenenVerhältnisse
im neuen Staat das Einfachste und Nächstliegende am meisten ver¬
mißen : Ordnung und Sparsamkeit . Die Mehrheit des württem¬
bergischen Volkes steht heute wieder auf seiten seines alten Kö¬
nigs und empfindet seinen Sturz als einen von der Minderheit ver¬übten Gewaltakt.

Der königliche Greis , dem an seinem Regierungsjubiläum so
gor die sozialdemokratischeSchwäbische Tagwacht in ehrlicher An
erkennung seiner Verdienste bezeugte, - aß er der geborene Präsi¬
dent sei, wenn einmal Württemberg die republikanische Staatsform
bekommen sollte: der zeit seines Lebens nichts anderes sein wollte
als ein liebevoller Fürsorger seines Volkes, der als ein gerechter
Vokksmann im besten Sinne des Wortes dem Lande als Regent
die oberste Spitze gab: «r ist an seinem Geburtstag vielleicht des
Trostes eingedenk: „Wer Höchstes sucht, geht immer eigene Bahn:

das Beste haben Menschen nie gemeinsam ; wer glücklich werde«
will , erst sei er einsam."

Gott schenke ihm einen ruhigen Lebensabend , verschönt durch
die Gewißheit , daß das echte Schwabenvolk ihn nicht vergessen hat,
sondern im Sinne des alten Kirchenliedes furchtlos und treu iüefem
Tag die Weihe gibt mit dem Wunsche: Vater , kröne du mit Segen
unsern Herzog und sein Haus!

Deutschland.
Karlsruhe , 21 . Febr . Won zuständiger Stelle wird uns msi-

geteill : Verschiedene Blätter des badischen Unterlandes veröffent¬
lichten zum Teil mit Aufsehen erregerDen Ueberschrifteneinen Au »-
zug aus der Rede des Finanzministers in der Landtagssitzung vom
18. Februar , in dem mitgeteilt wird , der Minister habe erklärt , daß
Baden dicht vor dem Staatsbankerott stände. Diese Meldung ist
unrichtig. Der Minister hat gerade das Gegenteil gesagt. Er hat
versichert, daß Baden keineswegs vor dem Staatsbankerott stände,
wie neuerlich in einer Zeitung zu lesen gewesen sei.

Freiburg i. Br ^ 23. Febr . General der Artillerie z. D. von
Gallwitz, früher Armeeoberbefehlshaber , Ehrenbüger der Stadt , er¬
hebt Verwahrung gegen die in der Auslieferungsliste mit Bezug aus
seine Person erhobenen Beschuldigungen. Er weist die Beschuldig¬
ungen , aufgrund deren er viermal auf der Auslieferungsliste steht,
zurück. Er habe weder mit Deportationen , noch Verwüstungen,
noch mit Diebstählen etwas zu tun gehabt. Die Einrichtung eine»
umzäunten Raumes für französische Gefangene in Montmedy -le-
Haut sei von höherer Stelle angeordnet worden als Repressalie für
die schlechte Behandlung unserer Kriegsgefangenen durch französi¬
sche Kommandanten . Der Ramnm ist ober nur wenig benutzt wor¬den.

Elberfeld , 23 . Febr . Der Gesamtoorftand der Deutschdemokra¬
ten Elberfelds nahm folgende Entschließung an : Nach dem ungün¬
stigen Bild , das die Berichte über den Prozeß Erzberger -Helfferich
von der Tätigkeit des Reichsfinanzministers Erzberger ergab , er-
'cheint dem Borstand der Deutschen demokratischen Partei Elber-
elds ein längeres Verbleiben Erzbergers im Reichsfinaiizmini-
terium nicht angängig . Der demokratische Abgeordnete Nu sch k«

gibt in der „Berliner Volkszeitung " dem Reichsfinanzminister dev
Rat , sich schleunigst vom Amte entbinden zu lassen, so lange La»
noch auf eigenen Wunsch geschehen könne.

Berlin , 21 . Febr . Im „Vorwärts " wird ausgeführt , daß ln
den breitesten Kreisen des Mittelstandes durch die fortgesetzten<Ärt«
schastlichen Erschütterungen bis in die tiefsten Tiefen die nackte N«1
durchgebrochen sei. Es zeugt, sagt das Blatt , von einer großen
eisernen Moral , daß diese Sklaven des Hungers noch den Mut uiH
die Hoffnung auf eine bessere Zukunft behalten und mit rührende»
Anspannung der letzten Kräfte ehrlich wieder hochgukommen oe»
suchen.

Berlin , 24. Febr . Die preußische Landesversammlung hat di«
lOOprozentige Erhöhung für Güter - und Mehtarise angenommen.
— Die streikenden Arbiter der Kristallglaswerke in St . Ludwig
und Münster ließen die Oefen ausgehen . Der dadurch verursacht«
Schaden beläuft sich auf 500 000 Franken . — Einer Mitteilung des
Nachrichtenblattes des Reichswanderungsamtes zufolge hat sich ia
Bogota , der Hauptstadt von Kolumbien , «in deutsch-kolumbisch«
Einwanderungskomitee für die Republik Kolumbien gebildet.

Zu Aeberschichken für die deutsche Wirtschaft bereit.
Effeu, 24. Febr . Hier fand am Sonntag und Montag «N

außerordentlicher Derbandstag des Gewerkvereins christlicher Berg¬
arbeiter statt. Es wurde eine Entschließung angenommen , wonach
die christlichen Bergarbeiter sich zu UeberWchten in weitgehend¬
stem Umfang bereit erklären , aber nur unter der Bedingung , daß
die dadurch geförderten Kohlen der deutschen Wirtschaft zugeführtwerden und nicht der Entente.

Der unabhängige Bürgermeister als Selbstversorger.
Einer der ersten unabhängigen Bürgermeister in Mitteldeutsch¬

land war ein Herr Gericke in Hettstedt (Südharz ). Herr Geriete,
ein noch reichlich jugendlicher Herr , wurde bald nach der Revo¬
lution von seinen Anhängern zum Bürgermeister von Hettstodt er¬
koren. Die unabhängige Sozialdemokratie erwartete große Ding»
von ihm. Er sollte die erste „wirklich moderne " Stadtverwaltung
einrichten, die in jeder Hinsicht den Wünschen der U. S - P . D. ent¬
sprach. Wie Herr Gericke feine Aufgaben auffaßt «, hat die jüngst«
Vergangenheit ans Tageslicht gebracht.

Der unabhängige Bürgenneister ließ sich von dem zuständige»
Stadtsckretär die Schlüssel zu dem städtischen Lebensmfttälager nach
Dienstschluß Tag für Tag aushändigen . Alsdann machte er ln
den Abend - und Nachtstunden Besuche in diesem Lager , um sich
„selbst zu versorgen" . So verschwanden größere Mengen Butter
und andere Lebensmittel . Nächstenliebe Ä>te er dadurch, daß ei
seine brüderliche Liebe, den Gemeindevorsteher von Klostermanns-
feld, zu bieseni einträglichen Nachtvisiten des Lebensmittellagers
mifforderte. Als er schließlich noch versuchte, den Stadtsekretär
ins Vertrauen zu ziehen, kamen die Betrügereien und Unterschla¬
gungen ans Tageslicht.

Ais die unabhängigen Herren wieder von einem Besuch des
Lebensmittellagers kamen, sollten sie von dem örtlichen Polizei¬
wachtmeister festgenommen werden . Herr Gericke berief sich darauf,
daß er der Polizeichef des Ortes sei und drohte seinerseits, den
Polizeiwachtmeister verhaften zu lassen. Zugleich hatte er di«
Stirn , in den Hettstedter Zeitungen jedermann mit Beleidigungs¬klagen zu bedrohen, der weiterhin etwas über di« LebensmftÄ-
besuche erzählen würde.



Irrwischen hat sich-aber anscheinend herausgestellt , daß die Un¬
terschlagungen einen noch weit größeren Umfang angenommen ha¬
ben, urD so erfolgte am letzten Mittwoch die Verhaftung des Bür¬
germeisters und seines Bruders durch die Staatsanwaltschaft in
Halle und die Ginlieferung der beiden in das Untersuchungsgefäng-
«t» in Halle am Donnerstag.

Gne am Mittwoch stattgefundene Versammlung in Hettstedt,
B der die Angehörigen der U. S . P . D. das Verhalten ihres Bür¬
germeisters beschönigen wollten , nahm einen sehr stürmischen Ver¬
lorst so daß die unabhängigen Redner schleunigst das Weite suchen
mußten . Man darf gespannt darauf sein, wie die Tätigkeit des
ersten unabhängigen Bürgermeisters in Mitteldeutschland in allen
Einzelheiten aussieht!

Prozeß Erzberger -Helfferlch.
Berlin . 24. Febr . In der gestrigen Verhandlung des Erzberger-

vrozesses wurde der Fall Hapag verhandelt . Helsserich behauptete,
«rzberger habe unsere Handelsflotte ausgeliesert und dann nach
Festsetzung der Entschädigungen an die Schiffahrtsgesellschaften in
Hapag -Aktien spekuliert. . Nach einigen Zeugenvernehmungen kam
ber Fall über 'die Ausstellung von Einfuhrbewilligungen zur Ver¬
handlung . Dabei wurde die Osffentlichkeit bis zum Schluß der
Sitzung ausgeschlossen.

Die kommende Tagung der Nationalversammlung.

Wilson ist zum großen Teil daraus zurüchzusühren, daß man der
Frau Wilson vorwirft , sie leite in Wirklichkeit die amerikanische
Politik . Die letzten Aenderungen innerhalb der Regierung seien
eigentlich ihr persönliches Werk.

Der „besiegte" MMarksmv «.
London, 24. Febr . Anläßlich der Einbringung des Armeebud-

gets erstattete der Krisgsminister Bericht über die militärische Lage.
Der obligatorische Militärdienst werde in Großbritannien mit dem
31. März sein Ende finden. Zu demselben Zeitpunkt werde die
rund 220 000 Freiwillige zählende »reue Armee geschaffen lein.
Darin seien die in Indien dienenden Truppen mcht einbegriffen.
Der Mnister führte dann weiter aus , daß Großbritannien aus der
Friedenskonferenz mit wenig Erfolg für die Abschaffung der Aus¬
hebungsarmeen eingetreten sei. Die einzige große Armee , die dazu
bestimmt werden konnte, auf den obligatorischen Militärdienst zu
verzichten, fei die Deutschlands, aber er sei es der Wahrheit schuldig,
zu sagen, daß Deutschland dazu gezwungen worden sei. Der Kriegs-
mimster legte daraus die Gründe dar , warum Großbritannien eine
stärkere Armee als vor dem Krieg benötige, und verwies dabei
insbesondere auf die Lage in Palästina , Aegypten , Syrien , die tür¬
kischen Truppenbewegungen in Kleinasten und den Vormarsch der
Bolschewisten im Norden.

Der Ariedensvertrag mV der Türkest
Berlin . 23. Febr . Die Nationalversammlung wird , wie der

^Sokälanzeiger " aus parlamentarischen Kreisen erfährt , ungefähr
vier Wochen zusammenbleiben und Ende März in die Osterferien
gehen. Sie wird sich ungefähr zwei Wochen in der Hauptsache mit
Steuergesetzen beschäftigen. Dann soll das neue Wahlgesetz in er¬
ster Lesung erledigt , ein Etatnotgesetz und ein Boamtenbesoldungs-
«fomngesetz verabschiedet werden. Auch hierfür soll ein Notgesetz
«orgelegt werden , da die Verabschiedung des Beamtenbesoldungs-
eesormgesetzes bis zum 1. April nicht möglich sein wird . Die Be¬
soldungsreform erhält rückwirkende Kraft vom 1. April . Außer¬
dem soll die Nationalversammlung die Gesetzentwürfe über die
Übernahme der Eisenbahnen und der Post auf das Reich erledigen.

Ausland.
Amsterdam , 23 . Febr . Laut „Nisuwe Courant " berichtet der

riser Korrespondent der „Times ", daß am Freitag von den
ertretern der Alliierten in Paris über die Frage der Kriegsver¬

brecher beschlossen wurde , daß England , Frankreich und Belchen
«wächst die Aburteilung von je 5 unstreitigen Verbrechern von
veu tschland fordern würden . Das gesamte Mn »eismaterial würde
den deutschen Gerichten Vorgelegt werden, vor denen eine große
Unzahl Zeugen aus den alliierten Ländern erscheinen sollen. Sollte
Deutschland bei dieser Probe auf seinen ehrlichen Willen versagen,
ja werden die Alliierten Zwangsmaßnahmen amvenden.

Paris , 24 . Febr . Die Wiedergutmachungsrommission trat ge-
n nachmittag zusammen. Poincaree wurde einstimmig zum

räfidenten gewählt . Hieraus schritt die Kommission zur Prüfung
der aus der Tagesordnung stehenden Fragen . Die Sitzung wurde
« « 8.15 Uhr wieder aufgehoben.

Kopenhagen , 24 . Febr . Das Stockholmer radikal -fozialfftffche
Blatt „Solhets Dagbladet " erhält aus Moskau ein Telegramm,
nach dem die bolschewistischenTruppen mit Unterstützung der Be¬
völkerung das Murmangebiet erobert haben.

Sofia , 24. Febr . Die Sobranse ist am.. 20 . Februar aufgelöst
worden . Die Regierung schritt zu dieser Maßnahme infolge der
Schwierigkeiten , die die sozialistische und kommunistische Gruppe
bereiteten, deren Mitgliederzahl in der Sobranse nicht mehr der
Meinung des Landes entsprechend sei. Ueberdies erfordert die
tkriegsgefangLnenfrage und die Einführung des obligatorischen
Schiedsgerichts eine neue Befragung der Wähler.

^ Dem Pressebüro Prag wird gemeldet, der bulgarische Minister¬
präsident Stambulinski habe der Entente -Vertretung gegenüber er¬
klärt , daß , wenn Griechenland Westthrazien bekäme, die bul¬
garische Regierung für die Folgen dieser Entscheidung der alliierten
Mächte nickst verantwortlich gemacht werden könne. Weiter erklärte
der Ministerpräsident gegenüber Pressevertretern , daß er niemals
den Friedensvertrag unterschrieben hätte , wenn er gewußt hätte,
daß Thrazien an Griechenland ausgeliefert werde.

Kopenhagen, 24 . Febr . In politischen Kreisen der Bereinigten
Staaten wird , wie „Politiken " meldet, andauenid der Vorschlag er¬
örtert , eine offizielle Erklärung herbeizuführen , daß Wilson zur
Weiterführung der Staatsgeschäfte unfähig sei. Die Haltung gegen

Haag , 24 . Febr . „Echo de Paris " meldet aus London , daß
man die Türkei durch eine gemischte Kommission verwalten will.
Die Stadt Smyrna , die unter griechische Oberhoheit kommen soll,
erhält eine eigene Verwaltung . Armenien wird dom Völkerbund
unterstellt werden . Große Kriegsentschädigungen will man von der
Türkei nicht verlangen . Ueberhaupt habe der Versailler Vertrag
solche Schwierigkeiten bereitet , daß es nötig ist, die Mitwirkung
Deutschlands bei der Herausgabe der Werte der ottomonischen
Staatsverwaltung , die bei der Deutschen Bank in Berlin liegen, in
Anspruch zu nehmen.

Aus Sradr, Bezirk rwd Umgebung.
Neuenbürg . 24 . .Febr . (Fünf Jahre Brotkarte .) Ein eigen¬

artiges Jubiläum darf dieser Tage das deutsche.Volk begehen: das
5jährige Bestehen der deutschen Brotkarte . Am 25. Februar 1915
wurde im ganzen Deutschen Reiche angeordnet , Laß fortan die Ab¬
gabe von Brot und Mehl nur noch gegen Karten zu geschehen habe,
mit anderen Worten , daß Brot und Meist rationiert wurden . Da¬
mals glaubte wohl niemand , daß noch nach 5 Jahren diese Einrich¬
tung weiter besteht.

Pfinzweiler , 23. Febr . Heute -Nachmittag wurde unser Schmied¬
meister Hubert Knüller zu Grabe getragen , begleitet von den Mili¬
tärvereinen Pfinzweiler , Feldrennach und Conweiler und einer
selten -großen Trauerversammlung . Er hatte den Feldzug 4 Jahre
mitgemacht und ist einer schweren Krankheit rasch erlegen . Seine
stete Hilfsbereitschaft und sein unermüdlicher Fleiß wie seine Treue,
insbesondere seiner Familie gegenüber , hatten ihn stets ausgezeich¬
net. Der ihm seitens des Militärvereins Pfinzweiler durch Kam.
Sattler Mitschele gewidmete Kranz war wohlverdient . Die
ganze Gemeinde beklagt den großen Verlust und nimmt herzlichen
Anteil am Leide der Witwe und ihrer H -unversorgten Kinder.
Knüller aber gönnen wir die ewige Ruhe.

Feldrennach, 22. Febr . Heute ist unser letzter Kriegsgefangener,
Wilhelm Wunsch, Goldarbviter , zurückgekehrt. Auch ihm an
dieser Stelle ein ,Herzliches Willkommen " .

Württemberg.
Nagold , 24 . Febr . -(Alarmeinrichtung .) Da die Neuanschaff¬

ung von drei Glocken für den alten Turmm , die früher dort als
Alarmeinrichtung dienten, auf über 60 000 Mark zu stehen käme,
beschloß der Gemeinderat Sirenen mit einem Aufwand von 8000
Mark einzubauen . Beim Ausbruch von Brand und bei Feuers¬
gefahr sollen sie in Tätigkeit gesetzt werden.

Ludwigsburg , 24. Febr . (Dankesworte -der Heimkehrer.) In
der Ludwigsburger Zeitung veröffentlichen Uvei Kriegsgefange-
nen-Kompanien folgenden Dankesgruß : Die wenigen Tage , die uns
noch von der lieben engeren Heimat fernhielten , wurden uns im
schönen Schwabenländchen aufs angenehmste verkürzt. Jedes Dörf¬
chen, jeder Bahnhof , an dom wir mit Hurra vorbeiflogen, hatte sein
Möglichstes getan , den heimats - und freiheitsdurstigen Kriegsge
fangenen das Willkommen aufs herzlichste zu entbieten. Ach! war
das eine Freude , von deutschen Brüdern und Schwestern das „Grüß

Sie Gott " oder „Seien 's willkommen in der Heimat " zu hören.
Einen besonderen Empfang bereitete uns die schöne Stadt Ludwigs-
bürg. Den Bürgern der Stadt Ludwigsburg sprechen wir aus
diesem Wege unseren aufrichtigsten Dank aus . Ein Hoch der Stadt
Ludwigsburg . Ein Hoch dem schönen Schwabenlande.

Ebingen , 24 . Febr . (Parlamentarier -Jubiläum .) Heute vor
30 Jahren , am 24 . Februar 1890 , wurde Conrad Haußmann zum
erstenmal vom d. Wahlkreis in den Reichstag entsandt.

Hausen, O.-A . Tuttlingen , 24 . Febr . (Hohe Preise für Lang¬
holz.) Das von der hiesigen Gemeinde zum Verkauf gebracht»
Langholz wurde zu 504 Prozent des diesjährigen oder 1426 Pro¬
zent des seitherigen Forstpreises dem Dampffägewerk Spaichingen,
G. m . b. H., Mgeschlagen. Wohin soll das noch führen?

Crailsheim , 23 . Febr . (Was ein Maulwurffänger verdient.)
Ein Maulwurffänger in Triensbach hat eine so große Beute ge¬
macht, -daß er in einer einzigen Woche rund 1000 Mark an dem
Fang von Maulwürfen verdiente. (Die Pelzträger werden damit
„Staat " machen -können, -während uns die Engerlinge in den näch¬
sten Jahren unsere Ernten kürzen helfen und wir dafür Hunger
leiden können. Schrift !.)

Waldsee, 24 . Febr . (Herr und Knecht.) An einem der letzten
Abende wurde der Müllerbursche einer benachbarten Landmühle,
der seine Stelle gekündigt und seinen erbitterten Herrn mit Anzeige
wegen angMicher Unterschlagung von Kundenmehl gedroht hatte,
von einem Unbekannten überfallen . Es kam zu einem heftigen
Ringen , der Bursche bekam die Oberhand und konnte entfliehen..
Von den Steinen , die ihm nochgeworfen wurden , traf ihn einer
am Kopf . Der „Herr " hatte den Knecht überfallen und so Roche
für dessen Drohen genommen . Ein gerichtliches Nachspiel wird
beide noch einmal zusammenführen.

Wurzach, 24 . Febr . (Sehnsucht nach der Heimat .) Ein bei
einem Oekonomen unweit von hier aufgenommenes Kind von Wien,
ein blasses, zartes , unterernährtes Mädchen imm Alter Von 7 Jah¬
ren, das schmerzliches Heimweh hat , äußerte , lt. „Anzeiger " auf
Befragen , wie lange es im Schwabenlande bleiben wolle : „Bis i
dicke Back'n hob". Dem armen Kinde war nämlich bei der Abreise
von zu Hause -gesagt.worden , so bald es dicke Backen habe, dürfe er
wieder heimkehren, und nun fragt es in kindlicher Einfalt jeden
Morgen früh seine jetzigen Pflegeeltern , zuerst die Mutter in der
Küche und hernach den Vater im Stall : „Muatterl , Vater !! Hab I
bald dicke Back'n ?" — In letzter Zeit trafen auch in Eintür -nenberg
28 österreichische Kinder zur Erholung ein. Die meisten der Kin¬
der sind -vom Kloster Reuburg bei Wien und verbleiben 6 Monate
bei ihren Wohltätern.

Baden»

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
54 . Fortsetzung . (Nachdr . verb .)

Sie werden wohl nachsichtig sein mit ihr , denn das
ift gewiß , ausgestanden hat sie genug und die ärgste
Straff ist doch schon, über sie kommen ."

„Alles richtig, " sagte der Lehrer bedächtig , „ wenn
die Voraus ;etzung es ist, wenn sie wirklich schul¬
dig ist."

Sixt war aufgestanden und durchschritt die Stube.
,Za , ja , ich weiß, " sagte er , „Sie haben den Glauben
»och immer nit aufgegeben . . . . Es ist eine Zeit ge¬
wesen , da hätt ' ich auch einen Finger aus meiner Hand
verwettet , daß es nicht so sein könnt ' . . . . aber da¬
durch wird ' s doch nicht anders und wir werden ja sehen,
daß ich Recht behalt', wenn wir sie nur erst gesun¬
de» haben ."

„Wann wir sie aber nicht finden ?" fragte der
„D « weißt , ich habe nach München geschrieben , wo
wir sie zunächst vermuteten , — ich habe einflußreiche
Bekannte dort , aber niemand hat ihre Spur aufzu¬
finden vermocht ."

„Weil die Zeit zu kurz war, " rief Sixt , „ und
weil fremde Leute sich' s doch nie so angelegen sein
lassen . Ich will selber hin , gleich in den nächsten
Tagen , und ich, Herr Lehrer , darauf können Sie sich
»erlassen , ich find ' sie, und wenn kein Mensch sie find ' t!
Nch muß sie auch finden. . . . ich Hab' abzurechnen mit
Gr ! Sie hat mir einen großen Dienst getan . . . . sie
hat mich aus einer Gefahr gerettet , die über mir zu-
kammengeschlagen wär ' , wie das MoS über dem, der
«ei » ' versinkt . . . . ich muß ihr das vergelten , ich
« »8 es gleichen zwischen mir und ihr . . . . ich kann nit

Schuldner sein von einer . . . . Aber, " fuhr er sich
Wd «r »nterbrechend und mäßigend fort , „bis dahin

wenigstens etwas geschehen, was dm Leuten das

Maul stopft . . . . und dazu gibt ' s nur ein Mittel —
das Kind muß fort. . . ."

„Ter arme Narr, " seufzte die Rase . „Warum muß
denn das sein ?"

„Ich Hab' es Euch schon gesagt , Base, " erwiderte
Sixt , „ weil das Gerede dadurch immer neue Nahrung
bekommt , wenn das Kind bei Euch bleibt ! Weil es die
Leute sich nicht nehmen lassen , daß Ihr das Kind
niemals ausgenommen , wenn Ihr nicht im voraus ge¬
wußt hättet , woher es stammt ! Weil sie steif und fest
glauben , es sei ein abgekarteter Handel , das Geschöpf
in ' s Haus herein zu bringen . . . . weil wir damit alle
in üble Nachrede kommen ; ich, Base , und Ihr wr allen,
denn jedes weiß , wie viel Ihr darauf gehalten habt,
daß auf dem Oedhof nichts Platz hat , was sich nit frei
und offen sehen lassen darf vor Gott und der Welt . . "

„Und darauf will ich auch halten, " sagte die Greisin
entschlossen, „ ich will ' s so lang ich noch kann , und
will ' s den Leuten zeigen , daß die -Oedhöferin sich nit
in ihren alten Tagen zum Deckmantel hergibt ! Du
hast Recht , Sixt , das Kind muß fort . . . . obwohl . . .
es wird mich hart ankommen , ich hab 'S lieb gewonnen,
das arme Geschöpf !"

„Es soll ihm ja auch nicht - Leide - geschehen! Es
soll chm so gut werden , wie tausend solche Kinder es
nicht haben ! Ich will es an emen Ort bringen lassen,
wo ihm gewiß nichts abgeht . . . . ich Hab' es mit dem
Herrn Lehrer alles schon beredet . . . ."

„Aber — es geht doch nicht !" sagte die Bäuerin
mit einigem Zögern . „Die Susi gibt da - Kind -nicht her,
es ist ihr wie ihr zweites Leben !"

„Darauf kann es nicht ankommen, " entgegnetc
Sixt , „ die Schwester muß sich eben darein finden und
darf nit verhindern , was wir Wege« ihr so gut Vor¬
haben , wie wegen uns selber !"

„Freilich wohl — aber eS wird einen hartenStrauß
geben , Sixt . . . . sie wird bald « ach Hau - kommen,
und wenn ' s doch einmal geschehe« » nß, ixm« ist'- besser.

Du bringst es zuvor hinweg , das arme Kind . . . "
„Ein guter Vorschlag , Base !" rief Sixt eifrig , „ da¬

mit ist die Sache am kürzesten abgetan . Jetzt ist es «n
Ihnen , Herr Lehrer , daß Sie halten , was Sie mir ver¬
sprochen haben . . . . Sie nehmen mein Fuhrwerk dir
Magd  soll mit Ihnen , soll das Kleine tragen . . . . fah¬
ren Sie fort , in einer Stunde , noch eh' der letzte Zug
abgeht , können Sie an der Eisenbahnstation sein . .
fahren Sie in die Stadt und bringen Sie das Kind an
den besprochenen Ort . . . . Morgen in aller Früh»
gehe ich dann selber zum Amt und zeige an , was wir
getan haben . . . ich denke, das soll der Sache schnell
ein anderes Licht geben !"

Der rasch gefaßte Entschluß ward eben so schneit
vollführt . Die verwunderte Magd holte das sorglos
schlummernde Kind in seinem Winkelbett herbei , packte
etwas Wäsche dazu und vergaß , nach der Ursache deS un¬
vermuteten Wechsels zu fragen , über dem nicht minder
unverhofften Vergnügen , die Stadt zu sehen . Die alte
Frau ließ sich das Kind noch hinreichen und legte
ihm wie bei der Ankunft tastend die Hand auf die
Stirne : „ Ich verstoß ' Dich nit . Du armer Wurm, " sagte
sie, „ ich will doch sorgen für Dich , »vie ich es versprochen
Hab' ; aber ich kann nit dafür , baß Deines Bleibe »-
auf dem Oedhof nimmer ist . . . ."

Bald verhallte das Gerassel des hinweg rollenden
Wagens ; schweigend, am Fenster stehend vernahm es der
Aichbauer ; in ihrem Lehnstuhl mit gefalteten Hände«
die Greisin ; sie betete für das Heil de- zum zweiten
Mal verstoßenen Kindes.

„Sixt ! . . . ." rief sie nach einer Weile , als wollte
sie die atemlose Stille los werden . „Wo bist Du?
Komm zu mir her — und gib,mir Deine Hand . . ."

Er tat eS. „ Sixt, " sagte sie wieder , „ ich habe
Dich wohl verstanden und kann es Dir jetzt sagen, w»
uns niemand hört , als «nser Herrgott . .
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Ettlingen, , 23. Febr . Nach dem „Badischen Landsm ." soll
das eletlrische Kraftwerk der Albtalbahn stillgelegt werden , weil sein
Betrieb unrentabel ist. Bon den 20 dort beschäftigten Arbeiten^
sollen nur drei beib-ehalten werden , die den Schaltdienst des An¬
schlusses an das Murgwerk zu versehen haben. — Eine interniert«
Schafherde von etwa 200 Stück befindet sich im Schlachthaus , weil
dem Schäfer angeblich seine 'Ausweispapiere abhanden gekommen
sttid, und er deshalb nicht weiter wandern darf . Man wird kaum
fehl gehen, wenn man annimmt , daß -hier eine Verschiebung ver¬
sucht werden sollte.

Heidelberg, 23. Febr . Auf dem Kön-igstuh-l, am Fußweg « zw»
Felsenmeer , wurden gestern nachmittag ein 25jähriger Student aus
Saarbrücken mit einem noch unbekannten , etwa 22jährigen Mädchen
aufgesunden. Der junge Mann scheint zuerst seine Begleiterin er¬
schossen und dann sich durch Kopfschüsse getötet zu haben . Di«
Gründe zur Tat sind unbekannt.

Waldshut , 23 . Febr . Das Wuchergericht hatte sich in seiner
ersten Sitzung mit einem umfangreichen Tabakwarenschmuggel und
Kettenhandel zu befassen. Gegen die in den Prozeß verwickelten
Personen wurde folgendes -Urteil erlassen: Der Techniker Otto
Grimm erhielt wegen unerlaubter Einfuhr 70 000 Mark Geldstrafe,
der Landwirt Emil Keller 42 000 Mark Geldstrafe , ein Gottfried
Schweizer 1500 Mark Geldstrafe und ein Josef Sigg 27 370 Mk.
Geldstrafe . Die geschmuggelte Ware wurde konfisziert.

Neustadt i. Schw„ 24. Febr . In verschiedenen Schwarzwald¬
orten sind in der letzten -Zeit angebliche Bankbeammte erschienen, die
den Bauern Gold - und Silbermünzen abkausen. Sie geben ein
Schriftstück, wonach das Geld bei einer Freiburger Bank ausbezahlt
werde . Natürlich handelt es sich um Schwindler , wie manche der
Geschädigten, die -sich vergeblich an die best. Bank gewandt hatten,
erfahren mußten.
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V« « Vodeftee , 24 . Febr . (Goldschieber.) Ein Versuch der
) Aoüoussrchr konnte von der Kriminalpolizei in Konstanz vereitelt

werden. Es wurden drei Goldbarren im «Gewicht von je 1000
« Gramm nach Konstanz gebracht, um sie nach der Schweiz auszu-

«Wen; es wurden deshalb sechs Personen , die daran beteiligt wa¬
ren sestgenommen, und zwar : ein Fabrikbesitzer, ein Maurermei-
iter! drei Koufleute aus Nürnberg und ein Kaufmann aus Biberach-
Riß- Es gelang , den Haupttäter mit dem Gold , «der allem in
einem besonderen Hotel gewohnt hatte , noch aus dem Dampfboot

! kkkunehmen, das dadu rch einige Minuten Verspätung erhielt.
! Vermischtes.
' Berlin , 24. Febr . Eine Schieberorganisation wurde in Lucken-
« Valde entdeckt, die Messing, Kupfer und andere Metalle im Werte
^ von' mehreren Millionen Mark erbeutet hatte . Ueber 50 Beschul-
i bigte wurden allein in Luckenwalde verhaftet . Große Mengen
! Metall konnten den bestohlen Firmen und .Reichsstellen wieder zu-
««geführt werden . Auch die «Ausläufer mehrerer Berliner Firmen sind
j w die Angelegenheit verwickelt.
!! Bremen. 23 . Febr . Der Vizepräsident «der Bremer Baumwoll-
8 hörse, «Urban von Cleve, ist heute auf dem Blumenmarkte von
k vwem unbekannten Mann erschossen worden,
k Tislis, 24. Febr. Ein starkes Erdbeben verursachte in Gori bei
I Tifüs zahlreiche Opfer und bedeutenden Schaden.
I Eine interessante WcmversMgerung . Die Frankenthaler Staats-
s WWollschaft hat gegen die Hambacher Winzergenossenschast ein Er-
> miüluug»verfahren wegen Preiswucher mit Wein eingeleitet und
! M BeschlaMatzmesämtlicher auf der letzten Weinverstelgerung zum
! Verkauf gekommener Weimwrkäte angeordnet . Da die Verlsteiger-
s mg verboten ist, veranstaltete man eine „Kostprobe", zu der sich

trotz eines Einiritis von 100 Mark rund 300 Personen eingefunden
hatten. Zum Berkaus standen 22 Nummern mit rund 100 000
Liter. Zum Bieten durste nicht ausgefordert werden , aber der
„reelle Handel" wußte sich zu helfen, man spielte einfach „stumme

« Iuie ", d. h. es werden «bei jeder Nummer von den Interessenten
^ Zeitlichen geschrieben und diese dann eingesammelt. Bei der Durch¬

sicht der Zettel ergab sich daun , wer das große Los gezogen, also
Las Höchstangeboigemacht hatte. Sein Name und sein Gebot wurde
öffinttich verkündet: Herr so und so hat Nr . so und so für 20 000
Mark die 1000 Liter . Unter diesem Preis gab es keinen Wein , dir
Gebote stiegen bis zu 30 000 Mark . Die gleichen Weine , die aus
dieser „Weirwersteigeruug " 20 000 bis 30 000 Mark kosteten,

! wurden im Herbst 1619 mit 7000 Mark und in Friedenszeiten
mit 500 bis 600 Mark bewertet. Es wurde also der vierziftache

« Preis gegen FriedenszÄt erzielt. Das war selbst einem Wein-
« Händler aus Maikammer zu stark und er ries in die Versammlung

hinein: Das ist ja Wucher!
Merkwürdig . In Bochum hat die Strafkammer einen Kinobe-

fitzer, der den Film „Das Paradies der Dirnen " vorgeführt hatte,
zu 1000 Mark «Geldstrafe «und 1 Woche Gefängnis verurteilt.
Außerdem wurde der Film beschlagnahmt. Das Interessante an
der Sache ist, daß der Film vom Berliner Polizeipräsidium zensiert
war! Was hat dann dir ganze Zensur für einen Sinn ? .

Die erste deutsche Alugzeugsabrik eingeäschert. Die Grade -Mo-
konoerke in Magdeburg , die erste Fabrik in Deutschland, die sich
mit dem Bau von Flugzvugmotoren beschäftigte, ist «ein Raub der
Flammen geworden . Trotz Eingreifens der gesamten Wehten von
Magdeburg und «Umgegend konnte dem Feuer nicht Einhalt geboten

« werden, da «die Flammen an den großen Benzin - und Oelvorrüten
s reichliche«Nahrung fanden . Der Schaden wird auf zirka 1 -Million
i Mark geschätzt.

Die bevorstehende Preiserhöhung der Zigarren und Zigaretten.
« Die Fabrikanten von Zigarren und «Zigaretten erklären , - aß ihre
, Industrie durch die bevorstehende «Erhöhung der Tabaksteuer von
« völliger Lahmlegung bedroht sei. Die großen Zigarettenfabriken
i haben den Reichsbehörden«bereits mitgeteilt, sie müßten ihre Fa¬

briken schließen, wenn diese Steuer in Kraft trete . Fachmännische
Kreise teilen mit , unter Berücksichtigungder neuen Steuergesetze, bei
der außerordentlichen Verteuerung der Rohstoffe durch die un¬
günstige Valuta und den Goldzuschlag, sei es «ganz «unmöglich, eine
einigermaßen rauchbare Zigarre unter hem Preis von 3 Mark
hermiszubringen. Bei der Zigarettenindustrie seien die Verhält¬
nisse noch schlimmer, koste doch jetzt 1 Kilogramm orientalischer
Tabak, das «vor dem' Kriege 2 Mark kostete, 200 Mark . Infolge¬
dessen sei es bei der Höhe der neuen Steuer künftig «nicht mehr
möglich, eine Zigarette aus reinem orientalischen Tabak unter 1.50
Mark in den Handel zu bringen . Wenn in diesen Angaben viel¬
leicht auch eine große Portion Pessimismus steckt, so müssen die
Raucherkreise auf alle Fälle mit einer gewaltigen Verteuerung rech¬
nen. Einen Trost bildet noch die Pfeife , da die Steuerbelastung des
Pfeifentabaks etwas milder ist. (Ohne Rauchen kann «man sein!)

Die Wünschelrute. . In Schorrebek in Nordschleswig wurden
! mit Hilfe der Wünschelrute große Oellager entdeckt. Sie scheinen
- sehr ergiebig zu sein. Man beabsichtigt, über 20 Pumpstationen

mizulegen. Das Oel soll durch eim Rohrleittmg an die Küste und
von da auf die Dampfer gepumpt werden . Man will vorerst nur
das Oel abpumpen , um dann später die Kalilager in Angriff neh¬
men zu können. Umfangreiche Maschinenbestellungen für die Bohr-
und Pumpanlagen sind bereits erfolgt.

Die Karriere eines tschechischen Dienstmädchens. Es dürfte
, wohl nur den wenigsten bekannt sein, daß die eben in Paris im
s Alter von 38 Jahren verstorbene berühmte Tänzerin Gaby Deslys,
« die ein Vermögen von 7 Millionen Franken hinterlassen hat und
« durch ihre Liebschaft mit König Manuel von Portugal wie durch

ihren fabelhaften Perlenschmuck in der ganzen Welt von sich reden
machte, in Wirklichkeit gar keine Französin , sondern eine Tschechin
namens Helene Navwtil gewesen ist, die in manchem Prager Haus
ms Dienstbote gedient hat . Vom Dienstmädchen bis zur weltbe-
chhmten Varietekünstlerin und Königsgeliebten , in der Tat nicht
kme alltägliche Karriere.

Grabschändung lm Charlottenburger Mausoleum.
Berlin, 24 . Febr . Zu dem Einbruch im Mausoleum teilen die

Morgenblätter mit, es sei nicht ausgeschlossen, daß auch hier die
vchloßeinbrecher von Guenecke und Nikolassee ihre Hand im Spiele
M>en. Das wertvollste Stück ihrer Beute , der im Heizraum zurück-
Wossene goldene Kranz vom Sarge Kaiser Wilhelms I., hat einen
Wert von 40— 50 000 Mark . Der Kranz sei eine Stiftung - er
«roßherzogin-Witwe Luise «von Baden . Die Fürstin legte alljähr-
uch am Todestage ihres Vaters ein neues goldenes Matt mit ein-
llrooierter Jahreszahl hinzu. —

Handel und Verkehr.
-Aottweri , 22. Febr . Dem letzten Schweinemarkt wurden 1660
vtuck Milchschweine und 4 Läufer Angeführt. Für Milchfchweine
wurde bezahlt pro Paar 550—650 Mark , für Die vier Läufer
wurden 1950 Mark bezahlt . Der Handel war sehr lebhaft. Die
Mtze Zufuh r wurde abgesetzt.

Neueste Nachrichten.
kluktgarl , 24 . Febr . Die Vollsitzungen des Landtags werden,
wir «aus Abgeordnetenkreisen Horen, «erst am «Dienstag , den

9. März , wieder ausgenommen werden . Die Arbeitsausschüße , die
zum Teil erst in dieser Woche ausgenommen wird , soll in der ersten
Märzwoche abgeschlossen sein, so daß die neue Tagung den Monat
März vollends ganz ausfüllen würde . — Dem Landtag ist der
Entwurf eines Gesetzes, betr . die Aenderung der Landesfeuerlösch¬
ordnung , zugegangen.

Stuttgart , 24. Febr . Württembergs Industrie und Schiffs¬
baulieferungen . Die jetzt eingeleitete Beteiligung unserer Industrie
und des Gewerbes an den Lieferungen sür die Schisfsbauwerften
werden vom Arbeitsministerium gefördert. Die Vermittlung liegt
in Händen der Württ . Vermittlungsstelle für Schiffbauaufträge,
Stuttgart , Handelshof , die ebenso wie die Abteilung für Schiffbau¬
lieserungen im Württ . Rohstofsamt , Alter Schloßplatz 4, nähere
Auskunft -über Art «der Aufträge erteilt.

München, 23. Febr . Der Finanzausschuß des Landtages be¬
willigte die Forderungen der Regierungsvorlage zur Herbeiführung
der Mainkanalisierung von Aschaffenburg bis Würzburg und den
Ausbau der Donauwasserstraße von Regensburg bis Passau und
stimmte dem Vorschlag des Stromverbandes über die Linienführung
des Großschiffahrtsweges Rhein —Main —«Donau zu.

Ludwigshafen . 24. Febr . Nach Fabrikschluß hat hier eine «große
Demonstration der Arbeiter «gegen die bestehende Lebensmittel¬
knappheit stattgesunden. Der Mob benutzte die Gelegenheit und
plünderte zahlreiche «Lebensmittel -, Schuhwaren - und andere Ge¬
schäfte völlig aus . Französische Gendarmerie griff ein und nahm
zahlreiche Verhaftungen vor . Abends 7 «Uhr war die Ruhe wieder
hergestellt.

Köln, 25. Febr . Der Better des bekannten rheinischen Sonder¬
bündlers Dr . Dorten , der 22 Jahre alte Heinrich Dorten aus Bonn,
ist «von der dortigen Polizei wegen Diebstahls verhaftet worden.
Bei der Festnahme gab er vier Schüsse auf den ihn verhaftenden
Beamten ab, ohne diesen zu treffen. Dagegen verletzte er einen
Fuhrmann durch einen Schuß in den Unterleib. Die Polizei konnte
ihn nur mit Mühe der Volksjustiz entziehen.

Essen, 25. Febr . Im Buchdruckerstreik ist eine Einigung er¬
zielt worden . Beide Parteien wollen die Entscheidung über die
Fassung des Tarifs dem Schiedsamt in Berlin überlassen.

Berlin , 25. Febr . Zu den Verhandlungen über die Reichseisen¬
bahnen äußerte sich der «Unterstaatssekretär im Reichsverkehrsmini-

-sterium, Stieler , die bisher getroffenen Vereinbarungen könne man
am besten mit dem Worte „Notdach" bezeichnen, nach dessen Er¬
richtung erst an «die eigentliche Organisation der Reichseisenbahnen
herangetreten werden könne, die unter Berücksichtigung der wirt¬
schaftlichen und technischen «Gesichtspunkte erfolge. Augenblicklich
werde die praktische Ueberleitung der Geschäfte so vollzogen, daß
der Reichsverkehrsminister sie möglichst bald in seine Hand be¬
komme, damit er dann au «ft ihre Verantwortuug «übernehme.

Berlin , 25 . Febr . Ueber den Stand der Durchführung der
Ueberschichten im rheinisch-westfälischen Jnduftriebezirk äußerte sich
der Reichskommissar dahin , daß die meisten Belegschaften einsichtig
genug -seien, ohne behördlichen Zwang die Mehrarbeit aus sich zu
nehsnen, Es sei damit zu rechnen, daß am Schluß der Woche sich
alle Zechen mit der Neuerung ab gefunden haben würden.

Berlin , 25 . Febr . «Ueber die baldige Auszahlung der Vorent¬
schädigung für «die Ausländsdeutschen schweben im Reichsministeri¬
um für den Wiederaufbau Verhandlungen . Es wird gehofft, daß
die Spruchkommissionen bald ihre Tätigkeit aufnehmen können. —
Wie die „«Frankfurter Nachrichten" hören , wird in «der nächsten
Woche in Berlin in einer Konferenz über die geplante Reichsmilch¬
st emr beraten werden.

Bremen , 25. Febr . Die „Aktiengesellfchaft Wefer " hat infolge
Kohlenmangels erneut den Betrieb geschlossen. Notstandsarbeiten
werden noch ausgeführt . Die Büroangestellten werden voll weiter
beschäftigt.

Meserih , 25 . Febr . Gestern überschritt polnisches Militär die
Reichsgrenze und besetzte das Dorf Stokki, das durch Len Friedens¬
vertrag Deutschland zugesprochen ist. Die Gegenmaßnahmen wur¬
den sofort eingeleitet.

Flensburg , 24. Febr . Eine Verordnung der internationalen
Kommission für Nordschleswig besagt, daß vorläufig , solange die
Verwaltung der internationalen Kommission andauert , auch inner¬
halb des Gebiets der zweiten Zone von einer Begleichung der
Kriegssteuern abgesehen werden solle.

Paris , 24. Febr . Der .Auslandspolitiker des „Matin ", Sauer¬
wein , der wiederum Ministerpräsident Millerand nach London be¬
gleitete, telegraphiert seinem Blatt , es sei in London kein Geheimnis
stir irgend jemand , «daß die Debatten des Wiedergutmachungsaus¬
schusses in den letzten Tagen sehr peinlich gewesen wären . Mit
Ausnahme des belgischen Delegierten hätten alle Kollegen des Se¬
nators Jonnart gegen die Eingriffe , die die französische Regierung
in Berlin hinsichtlich der Vesetzungsfristen «für die Rheinlande unter¬
nommen habe, protestiert.

Paris , 23. Febr . Die „Times " hatten gemeldet, daß die
Alliierten sich darüber einig seien, die Verurteilung von fünf deut¬
schen Persönlichkeiten, die der Verletzung «der Kriegsgesetze beschul¬
digt werden , durch den Gerichtshof in Leipzig zu verlangen , um sich
von dem «guten Willen der deutschen Regierung zu überzeugen . —
Dazu ist zu bemerken, daß «dies nur ein Vorschlag ist, «der noch
durch die auf der Londoner Konferenz vertretenen Staaten gut ge¬
heißen werden muß . — Me Liste der Persönlichkeiten steht noch
nicht fest. — Der Staatsgerichtshof hat die Haftentlassung Caillaux,
um welche die Verteidigung Caillaux unter Berufung auf den Am¬
nestieerlaß nachsuchte, abgelehnt.

Brüssel, 24. Febr . Ein großer Skandal ist im Ernährungs¬
ministerium entdeckt worden . Dessen Direktor Gaspar Ist «nämlich
mit Mei Fabrikanten des Vororts Naeren verhaftet worden , weil
sie Nahrungsmittelschiebungen in größerem Stil betrieben haben.

London , 24. Febr . Die Friedenskonferenz hat heute den Be¬
schluß gefaßt , daß die «diplomatischen Beziehungen mit Sowjetruß-
land nicht wieder ausgenommen werden sollen, bevor Sowjetruß¬
land nicht eine Haltung zeige, die mit den Forderungen der Zivili¬
sation übereinstimmt.

Zur Verreichlichung unserer Verkehrsanstake «.
Im ,/Oberschwäbischen Anzeiger" erläßt . Max Kah ln letzter

Stunde einen Ausruf an die württembergischen Vertreter in Berlin,
das Staatsministerium und den Landtag zur nachdrücklichsten Wah¬
rung der württembergischen Interessen bei der Verreichlichung der
Derkehrsanstalten . Die Verhandlungen hätten bisher keinen gün¬
stigen Verlauf genommen . Während Bayern eine Ministerialab-
teilung für die Eisenbahnen und eine solche für die Post zugestan¬
den erhielt , «hat man es Württemberg noch nicht versprochen. Was
den Bayern recht ist, muß auch uns billig sein! Die Württember-
ger sind nicht Staatsbürger zweiter Klaffe! Man «gehe sogar in
Kreisen des württembergischen Staatsministeriums so weit in der
Angst vor dem Nachbar und suche nach einem Grund , falls das
Projekt des Nord -Süd -Verkehrs (kürzester Weg) „ins Wasser fallen
sollte" . Was jetzt in Berköhrsfragen versäumt Werde, bringe keine
Ewigkeit zurück.

Der Preis für die bayerische Post und Slaaksbahn.
München , 23. Febr . Nach der „München -Augsburger Abend¬

zeitung" ist die materielle Entschädigung für die Uebernahme des

Verkehrswesens auf das Reich wie folgt geregelt worden : Das
Reich übernimmt die gesamten konsolidierten und schwebenden
Staatsschulden Bayerns , und es dürsten , so wird dem Matt unter
Vorbehalt mitgeteilt , für Bayern für Post und Eisenbahn zusammen
noch rund 114 Milliarden herauskommen . Me Besitzer von Eisen¬
bahnobligattonen sind vollkommen sichergestellt.

Me Sicherstellung der Ernährung im kommenden Wirtschaftsjahr.
Berlin , 24 . Febr . Der Reichswirtschastsminister hat auf eine

Anfrage «der Rechtsparteien nach der Sicherstellung der Ernährung
der Bevölkerung im kommenden Wirtschaftsjahr folgende Antwort
erteilt : „Me Frage , in welcher Weise im kommenden Wirtschafts¬
jahr die Ernähruirgen der Bevölkerung sicherzustellen ist, unterliegt
der Erörterung . Die erforderlichen Verordnungen werden mit
möglichster Beschleunigung «dem Neichsrat und dem sechsten Aus¬
schuß der Nationalversammlung zur Beschlußfassung vorgelegt wer¬
den. .Dabei wird auch zu prüfen sein, inwieweit den Beoölkerungs-
schichten, deren Cinkommensverhältniffe den zu erwartenden höheren
Preisen nicht ohne weiteres folgen können, die Möglichkeit gesichert
werden «kann, diese wirtschaftliche Entwicklung zu überstehen.

Prozeß Erzberger -Helsserich.
Berlin , 24 . Febr . Im Prozeß Helfferich behauptete der An¬

geklagte, daß Erzberger mehrfach bei Kapitalverschiebungen ins
Ausland mitgewirkt und wohl auch Vorteile davon gehabt habe.
Er beantragte , Len Staatsanwalt , der solche Fälle bearbeitet habe,
zu vernehmen . Minister Erzberger erklärte diesen Vorwurf für
ungeheuerlich, und beantragte , den Geh.-Rat Pfeiffer vom Reichs¬
finanzministerium , «den er vvn der Amtsverschwiegenheit entbunden
habe, zu vernehmen . — Zeuge Oberst Gieseler von der Ein - und
Äusfuhrabteilung des Kriegsministeriums bekundet, Wg . Erzber¬
ger habe 4 bis 5 Mal beim Kriegsministerium interveniert , für
diesen Ausfuhrerlaubnis für Schutzfchilde nach «mHolland , ebenso die
Reklamation von Fritz Thyssen und im Falle «Lindner Einkäufe in
Skandinavien von etwa 14 Millionen Mark befürwortet . Hier
habe auch der Abg. Pfeiffer mitgewirkt . — Helfferich bemerkt hier¬
zu, ohne den Einspruch Gieselers würde Erzberger Las Reich um
mehrere 100 000 Mark gebracht haben. — Me Frage des Ver¬
teidigers , ob Zeuge wisse, daß im Kriegsministerium ein Akten¬
stück mit der Bezeichnung „Schmerzensberger " existiert habe, wird
verneint . Donnerstag soll Bethmann -Hollweg vernommen werden.

Finanzmimster Erzberger aus eigenen Antrag vom Amt suspendierl

Berlin , 24. Febr . Nach Bekanntgabe der gestohlenen Steuer¬
akten des Reichsfinanzministers Erzbertzer in der Presse hat dieser
unverzüglich beim Finanzamt in Charlottenburg eine Untersuchung
«gegen sich beantragt und damit seinerseits auf jede materielle Er¬
widerung in der Presse verzichtet, die der Untersuchung vorgreifen
könnte. Gleichzeitig Hot er den Herrn Reichspräsidenten gebeten, ihn
bis zum Schluß dieser «Untersuchung von der Wahrnehmung seiner
Dienstgeschäfte zu entbinden , damit auch nicht der Schein eines
Druckes auf die Untersuchung des Finanzamtes fallen möge. — Der
Herr Reichspräsident hat dem Ersuchen «des Reichsfinanzministers
nunmehr entsprochen und angeordnet , die Untersuchung mit tun¬
lichster Beschleunigung durchzuführen und ihm sofort Bericht über
das Ergebnis zu erstatten . Mit der Stellvertretung des Ministers
ist der Unterftaatssekretär Mösle beauftragt.

Berlin , 24. Febr . In «der „Deutschen Allgemeinen Zeitung"
wird ausdrücklich betont, daß es sich «bei dem Dispens des Reichs¬
finanzministers Erzberger nur um etwas Vorübergehendes handelt.
In verschiedenen rechtsgerichteten Blättern wie der „Kreuzzeitung"
wird in dem Schritt der Suspendierung das erste Anzeichen des
Sturzes ErzbeGers zu erkennen geglaubt.

Holland gibt Deutschland Lebensmittel.

Berlin , 24 . Febr . Wie der „Pest " zufolge verlautet , ist Hol¬
land bereit, Deutschland in allernächster Zeit Kredit sür Lebens¬
mittel zu gewähren . Außer Mais und Margarinelicferungen sollen
kondensierte Milch und Haferpräparate in größeren Mengen einge-
fiihrt werden . Holland verlangt angeblich u . a , daß Deutschland
seine Grenzen für eine längere Anzahl von Jahren für holländ '-lches
Vieh nicht schließt.

Oberamt Neuenbürg.

KkschrLnkmg drs Nuhmch- und
GkMklhW-kls.

Zur Sicherstellung der Durchführung der im Friedens¬
vertrag vorgesehenen Ablieferung von Tieren an Frankreich
und Belgien hat dir Fleischversorgungsstelle mit sofortiger
Wirkung folgendes verfügt:

1. Jeder Handel mit Nutz- und Zuchtrindvieh, sowie
mit Schafen und Ziegen und zwar der Handel von Vieh¬
halter zu Viehhalter und der gewerbliche Handel ist bis
auf weiteres verboten. Ausnahmen kann in besonders dring¬
lichen Fällen das Obsramt, für Schafe und Ziegen die
Fleischversftgungsstelltzgewähren.

2. Ebenso wird bis auf weiteres der gewerbsmäßige
Handel mit Hühnern und Hähnen und jede Ausfuhr von
solchen aus Württemberg verboten.

3. Die Aufkaufsscheine für Händler werden für un¬
gültig erklärt; die mit dem Auskauf der abzuliefernden Tiere
betrauten Personen werden mit besonderen Ausweisen der
Fleischversorgungsstelleversehen.

- 4. Das Scheren der Schafe ist bis auf weiteres ver¬
boten. Ausnahmen kann das Oberamt zulasten.

5. Zuwiderhandlungengegen die vorstehenden Bestim¬
mungen sind strafbar.

Den 23. Februar 1920.
I . V. : Rilling,  Reg .-Ass.

5
1
S9,
4
4

Anitlickre Kurse ^
milgeteilt von der Bankfirma Baer S Elend , Karlsruhe i. B.
Proz . Kriegsanleihe

Bad. Eisend.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württembcrger.

Devise Schweiz IVO Francs
Lolland IVO Mulden

79 Allgem . El . Akt.
8S Paketfahrt „ .
87 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.85 Bad . Anilin u. Soda Akt.
85 Deutsche Kali-Akt.

423
ISO-/.
172°/.
581
578
480

^ 1545
3545

WM- Reue MelniM
auf den täglich  erscheinenden«Enztöler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen. «̂ «-, .i, ,,



Als Pferde».Mehsuller
empfehlen

ZtvKlvirlrürjx , den 63 . ? ebruLr 1920 .

Danksagung.

(geib , Rübe «,geschnitten)
M Gebinden von 2 —4 Ztr.

Zentner 30
Brutto für Netto.
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Neuenbürg.
Größeres Quantum

schwarz und weiß , eintreffend
bei Emtl Meisel.

Neuenbürg.

kormer
oder

llilks srdeüer
zum Einlernen sofort gesucht.

Ar. Waldbauer.

Neuenbürg.
2 Paar

Schmink
hat zu verkaufen

Karl Scholl z. „Traube."

Am Samstag , den 28 . ds . Mts ., abend 8 Uhr,
findet im Lokal die _

jädrl.Mllpl-Versswmllmg
Der SchützenmLittLr.

statt.

Der Aerzteverein sieht sich infolge der uner¬
hörten Preissteigerung gezwungen, folgende ortsüb
liche Mindesttaxe für die Privatpraxis gültig ab
1. Januar 1920  bis zur Neuregelung festzusetzen:

Neuenbürg.
Eine schöne hochträchtige

at zu verkaufen
l«g . Müller , Bahnwärter,

auf dem Windhof.
H e r r en a t b.

Eine rehfarbige Schwarz¬
wälder

hat zu verkaufen
W . Zibold , Scblofiermeister.

G r u n b a ch.

!l
3,11 Kubikmeter , ist zu ver¬
kaufen . Die Offerte » m öchlen
an die Enztälergeschäfisstelle
eingereicht werden.

ri-AM«
werden von Selbstgeber gegen
I . Hypothek und gute Sicher¬
heit gesucht.

Zu erfragen in der Enz

werden angekauft
Pforzheim , Obere Au 1,

bei der Auerbrücke.

LL . LL.
Heute abend R . Silbereisen.

Jeder Besuch (im Ort)
Jede Beratung
Nachtbesuch
Eilbesuch
Nachtderatung

Auf die Verrichtungen der Gebührenordnungbis
zu 10  Mk . kommt eine Erhöhung von 100 °/°, auf
auf die von IO Mk. und darüber eine solche von 200 °/°,

6
5

15
12
10

Mk.

Ser AerMereiii sür das Sbermt Neuenbürg.
Re « e « vürg.

Junge Leute
von 14 — 17 Jahren finden sofort oder später dauernde Stelle

Haueisen L Sohn.
Waldrevrrach.

Ein Knecht
z» m Largholzfahre « kann sofort eintreten.

Friedrich Regelman « alt RößleSwirt.

le. m«n RMeesmeii,
das Pfund zu 30 Mk ., ist vom Donnerstag ab zu haben
tm Gasthaus ?» m „Löwe « ^ i » Uuterreichenbach»
bei größerem Quantum billiger.

»» « « » » nnnnnnnnnnnnnonnnnnnnnnnnnnnnnnnnn»r>« ^ . « »

! ^akn - ? raxi 8 !
llsrmrum Lugelbrsobt.

Sebömderg.
l,ind «n8tr . 187,1 . ovbso dsr Lireks.

KMWtz krtzlLv! " SedvüMsls MMSIssz!
»
n

««»W>« « n » « « » » » » » » » » n » » « » « n « » » » « » » ,n

Abkruchbretter, gut erhalte»,
nrue Bretter vierter Klaffe

Dachlattrn
fucht zu kaufen und erbittet Prnsofferte

Tauatorinm Schömberg G . m. b. H.
i« Schömb rg ber Wildbad(Mtbg.)

Neuenbürg.
Mir suchen noch 2 tüchtige

speziell für Feinmechanik . Es
wollen sich nur wirklich tüchtige
Kräfte melden.

vkllcr L Fischer,
Fabrik optischer Werkzeug

Maschinen.

Verlsulkll
hat sich ein Dachshund auf
den . Ruf „Walde " hörend.
Abzügeben gegen sehr gute
Belohnung.

Schulhaus . Neusatz.
Calmbach.

Einen zweirädrigen

Uslläksrrell.
für einen Einspänner geeignet,
sowie einen

Haserrftall
hat zu verkaufen

Christian Seyfried,
Metzger.

B i r k e n f e l d.
Einen

ZweiWlier-
LettermW.

fast noch neu, hat zu verkaufen
David Kepple>r, Schmied.

^lenlis
zuverlässigster und billigster
Feuerlöschapparat . Prospekt
kostenlos.

Euge « Geißler,
Freudenstadt.

nnn « nnnn » » » » nn « /NN « «

Nsräsr
dis i « « o « r .,

Nrmlvllrl
«eitzleder 2« « k.

lvlllterseWssen
is « r

Alle anderen Felle auch
zu stets allerhöchste«
Tagespreise « .

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E . Maischhofer,
moderne Tirrausftopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

»NN » » » « « « « » » nnnnnnnn

Zu kaufen gesucht einige
Zentner

NltdStroh
VehmS,

I'önnte eventuell etwas Kar»
löstet « dagegen Umtauschen.

Wer ? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

HeschLIplatte
Weit der Stadt.

Aus der hiesigen Platte decken
1. März bis 15 . Juni d. I . die LandbesäM

1) Fnli Braun v . Elt ». d Juno , i
2) Jffland , Rappe v. Laudon a . d. Iphigenie . ^

Das Beschälgeld beträgt 70 welche vor dem
Decken der Stute zu bezahlen sind. Für den Beschälst
ist eine Gebühr von 40 ^ zu entrichten . ^

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stunden
,m März morgens 7 Uhr , im April , Mai und Juni morge-
6 Uhr , rn allen 4 Monaten je mittags 11 Uhr und abend5 Uhr . '

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr anarnouu »»
werden . §

An Sonn - und Festtagen wird nicht beschält . j
Weil der Stadt , den 23 . Februar 1920.

B - schälauffichtsamt.

Ziehharmonikas.
gebrauchte , werden an - und verkauft im

Hohnlosers Spezialgeschäft für Ziehharmonika «.
_Pforzheim , Bergstraße 27.

Goldschmiedslehrlinge u.
1 Poliffeusenlehrmödche«

ssssltz(2ki 1K«,»»<. t _ c. »

Zu kauten gesucht:
Vollständige

sowie Wagnerholz , Speichen , Naben , Deichseln usw.
Angebote erbeten an

Lugen von Stettelin , Bahnspediteur,
Karlsruhe i. V.

Unsere GeschäflssteUe ist bereit,

Kerben für
die Krenzfpenöe

in Empfang zu nehmen und
weiterzuleiten

Neuenbürg.
Junger Herr sucht per

sofort

Ml. Zimer.
Angebote an die Enztäler-

geschäftsstelle.
Calmbach.

üisiiier
oder Flügel zu mieten ge¬
sucht.

Angebote an die Enztäler-
geschäftsstelle.

Zuve , lässiger

Kuecht

MäSchen

G r u n b a ch.
Hetm -Polisteufe.

Habe meinen gutgehenden

WininM
amt Brett zu verkaufen

Elise Se - ma « « .

In ein gutes Haus nach
Stuttgart wird ein tüchtiges,
elbständiges

Mädchen
ür Küche und Haushaltung

(3 Personen ) möglickst sofort
gesucht. Zweites Mädchen
vorhanden . Bewerberinnen
wollen sich wenden ' an

Frau P . Fischer,
Stuttgart,  Kepplerstr . 3p.

Mädchen

Tüchtiges

AlIkinuMkik.
welch, bürgert , kocht, in gut.
Haus für sofort oder später
ges. Gute Verpfleg , u. Behandl.
Reisevksgüt . Große Wäsche
außer Haus . Jed . Sonntag
Ausgang . Hilfe vorh . Anfangs !.
70 - 80 Mk.

Zekrlaut » Mainz,
Deutschhausplatz 6.

Bezugsp reis
piertelMrüch in Neuen-
bürg ^ 5.10. Durch die
post im Orts - und Dber-
,mts -0erkestr sowie im
sonstigen iuländ. Verkehr
^ 5.80  m. Postbestellgeld,
gn §Sll«n von tzökkrer Driva»
testet,, kein Anspruch auf kiefr-
«ung der Zeitung oder auf
«»ckjahlung des Sezugopreiser.

Bestellungen n ehmen alle
Poststellen , in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
»er Vberamts - Sparkasse

Nenendürg.
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Die deutschen D

auf Gold - und Silbcrbijouterie werden zur gründlichen Aut-btldung angenommen

Franz Scifried , Pforzheim , Weiherst 21

Brunmtnslr ^ erteilt auch Fritz Höhn , Neuenbürg.

Nach der letzten allz
(Dezember 1910 ) zählte
kilometern eine Bevölker
dem Friebensschluß scheid
aus die Abtretungsgeb
Meter mit 6 062101 Bei
mit 4112 191 Bewohner
auf Elsaß -Lochringen mil
Bewohnern und aus Bayl
Bewohnern . Auf das E
nach 15 Jahren zum Va
Geoiertkilometer mit 644

Von den aus dem R
tretungsgsbiete sprechen l
nur 1 729 000 polnisch , s
sonstige nichtdeutsche Spi
die das gewaltige Ueberr
abzutretenden Gebieten be
der Losreißung dieser La
werden.

Die Wstimmmigsgeb
umfassen im gangen 33 ^
wohnern . Hiervon sprec
1253 000 polnisch , 134 0
deutsche Sprache . Auch
Bevölkerung über die poli

Die Abtretungsgebiek
smntfläche des Deutschen
bisherigen Gesamtbepölke

Die Abstimmungsgeb
aus und umfassen 4,73 v.
stigsten Fall , den mit alle
pflichtet ist, würde das
18,20 v. 5) . seiner bisheri
14,07 o. H . seiner bisheri

Was dies für Deutsch
«inen Ziffer , daß die g
Bevölkerung , bisher noch
ihren landwirtschaftlichen
zerbrochene und verkleb
Deutschland wird diese M

für Fuhrwerk und Landwirt¬
schaft kann sofort eintrelen.
Kost und Wohnung im Hause.
W . Schneider , Pforzheim,

Weingroßhandlung

Einfaches , braves , fleißige?

findet dauernde gute Stellung.
Waise ein Heim bei
Fr . Robert Rudolf , Wilwe,
Pforzhdm , Zerrennerstr. 13.

München , 24 . Febr.
rats , Rechtskundiger Sta
Arbiter , die am Todesb
gung entlassen werden,
ruhe an Eisners Todesto

Saarbrücken, 25 . Fel
Saargebiet trat gestern s
sprach in einer Proklamai
iums , Freiheit der Religi
die Forderungen von Int
zu erhöhen . Er will eine
tüchtige Verwaltung ausr

Kassel, 24 . Febr . 2
Scheidemami als Borsitz«
gelegenheiten für Freitag
noch Berlin einberusen .

Berlin , 25 . Febr . D«
mnr ist aus den 2 . Mär;
Höhung der . Post -, Teleg
— Me dem „Berliner L>
fische Wirtschaftsministerii
kommer aus Beseitigung !
fische Schule in Aachen,
"' »sicht, in Aachen eine bk

Eröffnungssitzung I
Birkenseid.

Suche ein fleißiges , tüchtiges

auf sofort und 15 . März bei
hohem Lohn und guter Be¬
handlung.

Karl Ltumpp , Metzgerei.

Stuttgart , 24 . Febr
württembergischen Land
im Sitzungssaal der eh
Tagung zusammen . Dar
Geschichte unserer Landt
als Vorstand der Zent»
neuen Mtglieder mit eit
mies , daß jetzt die Laut
waltung besitze. Er gal
Zentralstelle für die Lar
recht innige Beziehung
möge und versicherte , d
ihre Förderung und Ur
full.) Ernährungsmini
Worte der Begrüßung
wählten Vertretung der
tes Einvernehmen waltk
Wirtschaft nötig brauche
Württ . Landwirtschaft^
wurde in die Tagesord
Ergänzungswahlen ums
lichen Waldbesitzes wur!
Mgayer -Ulm , als Be
Oberförster Crammel -J
Biberach , als Vertreter
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